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Marienberg , den 2. April 1917.
Mit dem 1. ös . Mts . habe ich die Dienft-

qefchafle wieder übernommen.
Der Königliche Landrat.

Thon.

Bekanntmachung
über Inanspruchnahme von Getreide und

Hülsenfrüchten.
Dom 22 . März 1917

Auf Grund des § 1 der Bundesratsverordnung
über Kriegsmaßnatzmen zur Sicherung der Dolkser-
nährung vom 22 . Mai 1916 (Reichs -Gefetzbl . S . 401)
wird verordnet:

§ 1
I . Die noch in den Händen der Erzeuger befindlichen

Vorräte an Brotgetreide , Gerste , Hafer , Hülsenfrüchtrn
allein oder mit anderen Früchten gemengt , und an
Schrot (Graupen , Grütze ) und Mehl , das aus diesen
Früchten hergestellt ist, werden für die Ernährung des
Volkes in Anspruch genommen , und zwar zugunsten
des Kommunalverbandes , in dessen Bezirk sich die
Vorräte befinden.

II . Don der Inanspruchnahme bleiben ausge
schlossen die Mengen , die auf Grund der im 8 2 ge
troffenen Vorschriften im eigenen Betriebe des Erze»
gers verwendet werden dürfen

a) zur Ernährung des Unternehmers des landwirt¬
schaftlichen Betriebs und der Angehörigen seiner
Wirtschaft einschließlich de » Gesindes sowie von
Naturalberechtigten , insbesondere Altenteilen , und
Arbeitern , soweit diese kraft ihrer Berechtigung
oder als Lohn solche Früchte zu beanspruchen
haben (Selbstversorger ) ;

b) zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere;
c) zu Saatzweckest;
d ) zur Verarbeitung.

§ 2
1. Für die im § 1 genannten Zwecke dürfen vom

Erzeuger verwendet werden:
A . bei Brotgetreide

1. für die Zeit bis zum 15 . April die nach 8 6
Abs 1 a der Verordnung über Brotgetreide und Mehl
vom 29 . Juni 1016 (Reichs -Gesetzbl . S 782 ) zur Er-
nährung der Selbstversorger bestimmte Menge ; für die
Zeit vom 16 . April 1917 dis zur neuen Ernte 27 Kilo¬
gramm für den Kopf der zu versorgenden Personen ;

2 . als Saatgut von Sommerweizen 185 kg,  von
Sommerroggen 160 Kilogramm für das Hektar , soweit
nicht durch besondere Genehmigung ein höherer Satz
zugelassen ist. B. bei Gerste:

1. innerhalb der Grenzen derjenigen Mengen , die

Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe nach 8 6. ,
11 Abs 3 Satz 2 der Verordnung über Gerste aus
der Ernte 1916 vom 6. Juli 1916 (Reichs -Gefetzbl.
S 800 ) insgesamt verwenden dursten,

a) die zur Ernährung der Selbstversorger und zur
Fütterung von Federvieh unbedingt notwendige,
vom Vorsitzenden des Kommunalverbandes je nach
Größe und Art des Betriebs festzusetzende Menge;

b ) zur Derfütterung für Zuchteber und Muttersauen
höchstens 1 Kilogramm für jedes Tier auf den
Tag bis zum 1b. August 1917 gerechnet , soweit
Ersatz durch Hafer , Kleie oder Weidegang unmög.
lich ist ; .

c)  als Saatgut 160 Kilogramm für das Hektar;
2 zur Verarbeitung die Mengen , die ihm auf

Grund eines Kontingmts (§ 20 der Verordnung über
Gerste aus der Ernte 1916 vom 6 . Juli 1916 , Reichs-
Gefetzbl . S . 800 ) zur Verarbeitung zugeteit oder frei-
gegeben sind;

S zur Verfütterung für Schweine , über die Maft-
verträge abgeschlossen sind, die von staatlichen Mastor-
ganisationen gelieferten Mengen.

C bei Hafer:
1. zur Fütterung der im Betriebe gehaltenen Tiere

folgende Mengen : .
a) Einhufer : diejenige Menge , die von der für di«

Zeit vom 1 Januar bis 31 . Mai 1917 zustehen¬
den Menge von 6% Zentner noch nicht verfüttert
worden ist , und dazu 3 ' / » Zentner für die Zeit
vom 1. Juni bis 15 . September 191 ? für jedes
Tier j

b ) Zuchtbullen : l ’/ 2 Zentner für die Zeit vom 15-
April bis 15 . September 1917 für jedes Tier;

c) Ochsen und Zugkühe : die Menge , dir von der
für die Zeit vom l . März bis zum 31 . Mai 1917
zustehenden Menge von l Zentner noch nicht vrr-
füttert ist;

d ) Zuchtschafböcke , Schasbocklämmer und Iitgenbocke:
2 Zentner für jedes Tier.
In Betrieben , denen Gerste aus der ihnen nach

de' früher geltenden Bestimmungen zustehenden Menge
abzunehmen ist, kann drin Erzeuger für besonders
schwere Zugtiere , wenn es zur Aufrechterhaltung der
Wirtschaft unbedingt notwendig ist, bis zu je 100 Kilo¬
gramm Hafer oder , wo dieser nicht in genügender
Menge vorhanden ist, statt dessen die gleiche Menge
Gerste belassen werden . _ tJ v

2 als Saatgut 3 Zentner für dar Hektar der
Anbaufläche , soweit nicht durch besondere Genehmigung
ein höherer Satz zugelassen ist .

D . bei Hülsenfruchten:
1 . zur Ernährung der Selbstversorger 5 Pfund für
jede Person;

2 . als Saatgut bet großen Viktoriaerbsen und
Ackerbohnen 6 Zentner für das Hektar , bei allen üb¬
rigen Hülsenfrüchten 4 Zentner für das Hektar der im
Wirtschaftsjahr 1916 bebauten Fläche , außerdem die
von der Nrichshülfenfruchtstelle ausdrücklich zwecks
Vergrößerung der Anbaufläche freigegebenen Mengen.

II . Außerdem bleibt von der Inanspruchnahme
ausgenommen anerkanntes Saatgut , sowie Saatgetreide,
das zu Saatzwecken in Wirtschaften gezogen worden
ist, die sich nachweislich in den Jahren 1913 und 1914
mit dem Verkaufe von Saatgetreide besaßt haben , fer¬
ner Hülsenfrüchte , di ; zu Saatzwecken von der Reichs-
hülsenfruchtstelle sreigegeben sind.

8 3

I . Zur Feststellung und zur Erfassung der in An¬
spruch genommenen Vorräte werden Ausschüsse ge-

hllÖetil . Die Mitglieder dieser Ausschüsse sind befugt,
alle Räume und Oertlichkeiten zu betreten , wo Vor¬
räte der im 8 1 bezeichneten Art verwahrt sein können,
und daselbst ' alle Handlungen vor, » nehmen , die zur
Ermittlung der Vorräte und zur Feststellung der ad-
lieferunqspflichtigen Mengen erforderlich sind.

III Wer Vorräte der im 8 1 bezeichneten Art m
Gewahrsam hat , ist verpflichtet , den Mitglieder , des
Ausschusses jede zur Ermittlung der Vorräte und zur
Feststellung der adzuliefernden Menge verlangte Aus¬
kunft zu geben und darauf bezügliche Auszeichnungen
vorzuleqen . Die gleiche Verpflichtung haben alle in
solchen ' Betrieben beschäftigten Personen einschließlich
der Familienangehörigen.

§ 4
Die nach §§ 1,2  in Anspruch genommenen vor-

rä ' e gehen mit der Aussonderung durch den Ausschuß
in das Eigentum des Kommunalverbandes über , in dem
sie lagern , soweit sie nicht freiwillig abgeliefert werden.

<rw 'Tr -eug --T Kt -verpflichtet , die Vorräte bis zur
Hebern ahme "zu verwahren und pfleglich zu behandeln.

8 S

Vorräte , die verheimlicht oder verschwiegen werden,
verfallen ohne Entschädigung zugunsten des Kommunal-
verbandes , in dem sie lagern . Ueber Streitigkeiten
entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

8 6
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen wird bestraft , wer die Mitglieder der . Ausschüsse
an der Vornahme der im 8 3 vorgeschriebenen Fest-
stellunqen und Ermittlungen zu verhindern sucht, die
nach 8 3 erforderte Auskunft verweigert oder wisjent-
lich unrichtig oder unvollständig erteilt oder Vorräte der
im 8 > bezeichneten Art verheimlicht oder der ihm nach

Jer Eröe von AuHenau.
Roman von Herbert von der Osten. 45

Die Luft in dem kleinen, überelcganten Raum erschien
'hm seltsam schwer, erfüllt von irgend etwas Unfaßbarem,
Dunklem. Unheimlichem , das sich mit dumpfem Druck aus
seine Brust legte.

Das Hausmädchen hatte sich lautlos zurückgezogen; er
stand allein zwischen den zierlichen, gelbseidenen Cosas und
Cesselchcn. mit denen Lizzi ihren Salon geschmückt hatte.
SSon den Etageren starrten ihn die Porzellau -Schafer und
Diarqnise» mit ihren unbeweglichen Pnppenaugen an . Haflo
t°in es vor . als ob sich ihre Gesichter zu höhnische», Grugeu

’'.«ivrtcit .
Nebenan war es still geworden . Hasso hörte deutlich das

heilige Zuschlägen eiuer Tür und rasch sich entfernende,
^nue Sie strebten dem Kabinett detz Hausherrn zu . Es

also wohl Schuüdt gewesen, welcher der Familie « ne
•einer liebenswürdigen Szenen gemacht hatte . Vergeblich
stichle Hasso sich durch den Gedanken zu beruhigen , daß es
M um Dinge gehandelt haben mochte, die ,hn Mcht im
"lindesten betrafen . Mit jeder Minute steigerte sich der Druck
°>>f seiner Brust . Und jetzt vernahm er deutlich, wre Fned-

Karl sagte : „Bitte Du ihn , Anneliese ; Dir wird er es
"ü 't abschlngen ." ,, _ .
. Instinktiv fühlte Haflo , daß man von chm sprach. In
«wtei, Schlägen hämmerte ihm das Herz. Er wußte , jetzt kam

Unglück, dessen Nahen er die ganze Zeit hindurch emp-
-en halle . . . , ,

..Die gelbe Seide des Türvorhangs kursierte unter Anne,
^iens Ha „d : wie ein Schatte » glitt da§ Mädchen über dre
Schwelle.

Es dauerte lange , bis Haflo Anneliesens schluchzendes
Gestammel verstehen konnte . Endlich hatte er begriffen , was
»e von ihm verlangten . Er wurde blaß . Anueüeseus angst¬
volle Augen blickten scheu zu ihm auf.

. ..Friedrich Karl will sich erschießen, wenn er das Geld
^ ' cht bekommt, " weinte sie. „Ach, Haflo , wenn Du des VaterS
>>a»uner mit angesehen hattest , als inem Schnmger sich we,-
8tt ‘e, Friedrich Karl zu helfen. Du tonntest gar nicht „ « »

|ini||- ,, — -W —j uiw ii II
sagen . Es ist ja auch zu grausam , daß sie ihn fallen lassen
wollen , gerade jetzt, da ihm sein Glück so nahe ist , da er für
immer aerettet fein könnte ."

Die Vorziuuuerglocke gellte durch die stille Wohnung.
Das ist Schulze mit de», Wechsel," schrie Aimestese

auf " „Ihre Glieder flogen wie im Fieber . Sie stürzte an
den, Verlobten vorüber und riß die Tür des Nebenzimmers
auf . „Friedrich Karl , erschieße Dich nicht ; denke an den Vater,'
jammerte sie an des Bruders Halse.

Friedrich Karl trat , sie fest am Arme haltend , auf Hasso
zu . „Muß ich es ?" fragte er heiser. „Nur wenn rch es aus
Deinem eigene » Munde höre , kann rch es glaube », daß Du
m di seu kleinen Freundschaftsdienst versagst." Sein Blick
bobrte sich in das bleiche Gesicht des junge, , Vetters , wahrend
er mit abgebrochenen , sich überstürzenden Worten weiter
svrack ' Natalie Kronhei », hat sich»üt mir gestern abend schon
verlobt ober ihr Vater ist furchtbar uußtramsch . Ich »mßte
ibm versichern . daß ichkeiiie Schnldenhälte . Schlagt der Schulze
K Alarm so geht die Verlobung zurück Sonst ist die Hoch-

reit in vier ' spätestens acht Woche», und dann bekomme uh
e n großes Kapital ausgezahlt . Am selben Tage noch
schwüre ich Dir . löse ich de» Wechsel em, und Schulze wrl sich
christlich verpflichten . Dick bis dahin nicht zu dränge ». Eine

leere Form ist diese ganze Bürgschaftsgeschichte nur . '
Aber ich habe dem Onkel mein Ehrenwort gegeben, keine

Wechsel -»>, unterschreiben , weder für mich »och als eines ande¬
rn Bürg r Deshalb ka..n ich Dir nicht helfen." ries Haflo
verzweifelt . „Wenn ich mein Wort brache, wurde der Onkel
mich verachten ." . . . .

91» her Meinung von Onkel Hans liegt Dir mehr als an
dem gebe »? Deines Freundes ?" fragt «. Friedrich Karl scharf.

Dagegen läßt sich dann allerdings nichts sagen. Ich kann
Dir nur wünsch« ', daß Dich dasWohlwollen »an Onlel Hans
für das häßliche Gefühl , Deinen Freunds » den Todgelre-
ben »u baden entschädigen möge . Biszn dieser Lln »de ditt .tte
&SWÄ Al U m<  n « . . te »«
Menschen ja erst kenne», wenn inan rh" Hibe brmntzl.

Gr drehte Hasso den Rücken und n' Gd e | c *»•
„Lebt wohl alle zusa »»!! .'" . I » emer - u, »de gl ^
für michi » Ende."

»er

„Nein , nein , Du sollst nicht sterben, " schluchzte Annetiese,
desBrnders Arm uiutlanimemb.

Er machte sich sanft von ihr frei . „Sei froh, daß Du mich
los wirst , Kleine . Ihr habt „ inner nur Sorgen durch mich
gehabt - denn für ein arines Schlnckerdasein fehlte mir die Ver¬
anlagung . Vielleicht geht es Euch besser, wenn ich nicht mehr
da bin . Lebe wohl ! Vater ."

Etivas wie Reue sprach an « dem hübschen, leichtsinnigen
Gesicht des Leutnants , als er sich über den alle » Mann beugte,
der wie gedankeilabioesend vor sich hinbriitete.

Des Sohnes Stimme weckte den Hauptiilaim aus der
stummen Lethargie seines Jammers . Wie von einer plötzlichen
Eingebung erfaßt , schnellte er empor und strecke die kalten,
zitternden Hände nach Hasso ans : „Habe Maleid mit mei*
neu grauen Haaren ; laß mir mein Kind.

Hasso riß den Kragen seiner Uniform . auf . Ihm war 'z als
müsse er ersticken. Hilsesucheiid flog ,ein Blickzu der Geliebten.
„Anneliese , sag ihm doch, daß ich nicht kann.

Aber Anneliese blieb stmmii . Sie hob den Kopf nicht von
des Bruders Schulter , den sie noch immer innschlinigeii hielt.

Leidenschaftliche Qual sprach an ? Hassos bleichen Zügen.
Macht mich nicht wahnsinnig ." stöhnte er gefoltert ans.

"Mein Leben wollte ich freudig für Eilch zum Opier brin-
aen ; aber meine Ehre kann ich Euch nicht gebe». Meine
Ehre ist das einzige , was rch habe ."

IHi’Ue mir den Sohn , wmunerte der alte Hartenstein.
'.'.Vater, " rief Lizzi.
Mit zornblltzenden Augen stand sie auf der schwelle der

Tür die sie hastig hinter sich zudrückte. Durch einen Griff zog
sie mm alten Mann zurück . „Es ist ganz n »isonst. daß Dn
Dich vor Hasso demütigst, " schalt sie ihn . „Eher wiiroe enr
verprügelter Hund seinem Herrn den Bisse» »vin Munde iveg-
reißen , als daß Hasfv sich gegen den Onkel anflehiit."

Ans den, blalsen Gesicht des Jünglings wich jeder Schein
von Farbe . Wie in , Kranlpf zrllerlen seine Lippen.

„Gut für Dich , dnß Du eme Frau dich"
i „Ich möchte Dich doch bitte », mich nicht,n meinem eige-
' neu Hause zu beschimpfe »," sagte Lizzi kalt . „ L >.; i) i B nlni
oerlüft , wirb die Auflösung Deines Nerlöbnisse» mit Vlitue-

>tiefe sehr erleichtern, " su -r sie irnoa .niherziz Ioti. 234.20



§ 4 obliegenden Verpflichtung zur Verwahrung und
pfleglichen Behandlung zurviderhandelt.

8 7
Die Vorschrift im 8 l Abs 2 der Bekanntmach¬

ung über Höchstpreise für Brotgetreide vom 24. Juli
1916 (Reichs-Gesetzbl. S 820) töirb aufgehoben.

§ 8
Die Erfassung der in Anspruch genommenen Men¬

gen obliegt den KomrnunalverbSnden nach näherer An¬
weisung der Landeszentralbehörden.

8 9
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft.
Berlin, den 22. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfserich

BekanntmaMuirz.
Unter Aufhebung der Bekanntmachung vom 29. 1.

17., betr. die Abänderung des letzten Absatzes des § 7
der BekanntmachungNr. V. I. 663/6 15. K. R. Ä.
vom 15. 7. 1915 betr. „Bestandserhebung und Beschlag,
nähme von Kautschuk (Gummi), Guttapercha, Valata
und Asbest, sowie von Halb- und Fertigfabrikaten unter
Verwendung dieser Rohstoffe wird folgendes bestimmt:

„Der letzte Absatz des § 7 der Bekanntmachung
Nr. V . I. 663/6- 15. K. R . A- bleibt bezüglich
der Meldung von Kautschuk(Gummi), Guttapercha
und Balata , sowie von Halb- und Fertigfabrikaten,
unter Verwendung dieser Rohstoffe bestehen und
ist künftig zu beachten.

Bezüglich der Meldung von Rohasbest, Asbest,
fasern, Asbestfäden, Asbestgarnen, Asbestfabrikaten
und Asbestabfällen wird der letzte Absatz des §7
der BekanntmachungNr. V. I. 663/6 . 15. K R
A. aufgehoben".

Frankfurt a. M , 17. März 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando des

18. Armeekorps.
Frankfurt a . M ., den 8. März 1917.

Durch Verfügung des Kriegsamts vom 27. 2. 17
Stab P I . 10477 K ist der Kriegsamtsstelle befohlen,
sofort bei Explosionen und Bränden sowie größeren
Betriebsunfällen kriegswirtschaftlicher Betriebe, bei denen
Menschenleben eingebüßt sind bezw. erheblicher Material¬
schaden entstanden ist, Meldung zu erstatten.

. Die Kriegsamtsstelle ersucht daher ergebenst, die
unterstellten Gewerbe-Inspektionen und Polizeioerwal.
tungen anzuweisen, bei Eintritt derartiger Vorfälle so-
fort der Kriegsamtsstelle die Tatsache unter Angabe von
Ort und Zeit telephonisch unter Hansa 9260 (Zentral-
Abteilung) mitzuteilen und ferner, nachdem sich'-M* Un-
fall einigermaßen übersehen läßt, einen kurzen schrift¬
lichen Bericht an die Kriegsamtsstelle Frankfurt a. M.
unmittelbar einzusenden, aus dem sich ersehen läßt , wie
groß der Verlust an Menschenmalerial ist und was die
Tntftehungsursache war. Ferner wäre in diesem noch
di« Bewährung der Feuerlöscheinrichtungen und eventl.
Borbedingungsmaßnahmen gegen eine Wiederholung
anzuführen.

KriegSarntSstelle
Der Vorstand:

gez. : v. Brannbehrens,
Major.

An
drn Königlichen Herrn Regierungspräsidenten '

zu
Wiesbaden.

3. Rr . L. 484.
Marienberg, den 20. März 1917.

Abdruck wird den Ortspolizeibehörden des Kreises
zur Kenntnisnahme und vorkommendenfalls zur Beach¬
tung mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.
Marienberg, den 27 . April 1917.

Detr.: Sechste Kriegsanleihe.
(Es wird darauf hingewiefen, daß auch die König,

liche Kreiskasse Hierselbst Zeichnungen aufs die sechste
Kriegs-anleihe' entgegennimmt.

Der Königliche Landrat.
Marienberg, den 3. April 1917.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Die Ihnen heute zugehenden Aufforderungen zur

Zeichnung der Kriegsanleihe „Die Stunde ist ernst!
Es geht um alles" sind sofort an geeigneter Stelle
zum Aushang zu bringen.

Die gleichzeitig übermittelten Flugblätter sind an
geeignete Personen und an Gastwirtschaften usw zuverteilen.

Der Königliche Landrat.
Marienberg, den 2. April 1917.

Musterung der Mehrpflichtigen.
Die Herren Bürgermeister Mache ich nochmals da-

rauf aufmerksam, daß spätestens zu Beginn der Muster-
ungstermine alle Fälle, in denen Zweifel über ein Mi-
litärverhältnis bezw. darüber bestehen, ob jemand sich
zur Musterung zu stellen hat oder nicht, vorgebracht
werden. Für etwaige Versäumnisse mache ich die Herren
Bürgermeister persönlich verantwortlich.

Der Königliche Landrat

I . Nr. L. 509-
Narienberg, den 2. April 1917.

Die Ortspolizeibehördeu des Kreist? werden hier¬
mit auf die im Reg.-Amtsbl. Nr. 12 veröffentlichte
viehseuchenpolizeiliche Anordnung der Herrn Reg.-Prä-
sidenten vom 26. Februar d. Is . noch besonders hin¬
gewiesen.

Der Königliche Landrat.
Marienberg, den 2. April 1917.

Der stello. Kreisarzt Dr. Neumann in Altenkirchen
ist erkrankt. Für die Dauer seiner Erkrankung versieht
Herr Kreisarzt Geheimer Medizinalrat Dr . Schauß
in Dillenburg die Kreisarztgeschäfte für den Oberwester-
waldkreis.

Der Königliche Landrat.
Marienberg, den 23. März 1917
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr
mit geiragenen Kleidungs- und Wäschestücke!, und ge¬
tragenen Schuhwaren vom 23. Dezember >916 (R G
DI. S . 727) wird für den Oberwesterwaldkreis folgende
Anordnung erlassen:

§ 1
Die Ausführung der Verordnung vom 23. Dezember

1916, über den Verkehr mit getragenen Kleidungs- und
Wäschestücken, sowie getragenen Schuhwaren, wird für
den Oberwesterwaldkreis der Stadt Hachenburg und
der Gemeinde Marienberg übertragen.

§ 2
Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung im Kreisblatt in Kraft.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.

Marienberg, den 30. März 1917.
Betrau ntinachnng.

Es kommt in Frage in diesem Jahre die Früchte
des Weißdorns (Mespilus Erataeges oxyacantha) für
bestimmte Zwecke der Bolksernährung zu verwerten.
Um eine möglichst große Ernte zu erzielen, ist es drin¬
gend erforderlich, daß in diesem Frühjahre davon Ab-
stand genommen wird, die Weißdornhecken zu beschnei¬
den. Denn durch die Beseitigung der vorjährigen so¬
wie etwa noch vorhandenen älteren Schößlinge wird
der Blütenansatz und somit die Fruchtgewinnung fast
vollständig unterbunden. Um der in Aussicht genom¬
menen Verarbeitung einen möglichst höheren Ertrag
an Weißdornfrüchten(Mehlbeeren) zuführen zukönnen,
ist weiter beabsichtigt, demnächst die Leeren zu sam¬
meln und gegen angemessene, das sammeln durchaus
lohnende Entschädigung für die in Betracht kommenden
Zwecke erwerben zu lassen.

Ich bitte die Kreiseingefessenen, in diesem Früh¬
jahre vom Beschneidend- r Weißdornhecken Abstand zu
nehmen. Bekanntlich befinden sich Weißdornhecken in
erheblichem Umfange um Gehöfte, Gärten, Weiden, an
Bahndämmen, Wegen usw.

Der Vorsitzende des KreisciusschusseZ.
Tgb.-Rr . K. A. 3399.

Marienberg, den 29. März 1917.
Die Wahl des Robert Held zum Bürgermeister

der Gemeinde Vach habe ich auf eine achtjährige Zeit¬
dauer bestätigt °

Der Vorsitzende des KreiSausschusses.
Tgb. Rr . K. A. 3224.

Marienberg, den 29 Mürz 1917.
Bei dem Kriegrministerium und dem Generalkom¬

mando gehen noch fortgesetzt Anträge auf Bewilligung
von Familienunterstützungen und Beschwerden über Ab¬
lehnung solcher Anträge ein.

Ich mache wiederholt darauf aufmerksam, daß
die Anträge bei dem Bürgermeisteramt der Wohnsitz-
gemeinde zu stellen sind und, daß weder das Kriegs¬
ministerium noch das Generalkommando für die Ent-
cheidung der Anträge auf Familienunterstützung zu-
tändig ist und auch keine Berufungsinstanz bilden.

Alle Eingaben dieser Art an das Kriegsministerium
oder das Generalkommando sind zwecklos

Der Kreisausschuß des Obcrniefterwaldkreises.

Bekanntmachung
über Kartoffeln/

Vom 24. März 1917.
Auf Grund der Bekanntmachungüber Kriegsmaß¬

nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22.
Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. 5. 401) wird verordnet:

Artikel I
Fn der Bekanntmachung über Kartoffeln vom 1.

Dezember 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1314) - 7. Feb¬
ruar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 104) werden folgende
Aenderungen oorgenommen:

1. Dem 8 2 wird als Abf 3 folgende Vorschrift
angefügt : „Kartoffeln dürfen in Trockenanlagen und
Stärkefabriken nur verarbeitet werden, soweit sie sich
iUr menschlichen Ernährung nicht eignen. Die Reichs-
lartoffelftclle kann Ausnahmen zulassen"

2. Hinter 8 7 werden als tzZ7 a und 7 b folgen-
de Vorschriften eingefüqt:

8 7a
Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle

Kartoffeln abzugeben, die zur Fortführung seiner Wirt-
chaft nicht erforderlichsind.

Zu belassen sind ihm:
1. Für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft, ein¬

schließlich des Gesindes sowie der Raluralberech-
tigten, insbesondere Altenteilcr und Arbeiter, soweit

sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn %
löffeln zu beanspruchen haben, für die Zeit von
1. April 1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund;

2. zur Aussaat 20 Doppelzentner für das Hektar'd,-
im Erntejahr 1916 mit Kartoffeln bestellten%
baufläche, wenn sein Bedarf für das Erntejch
1917 nicht geringer und die Verwendung zu Saal
zwecken sichergestellt ist.

Jeder Kartoffelerzeuger, der im Ernü
jahr 1916 mehr als % Hektar mit Kartoffeln be-
stellt gehabt hat, hat ohne Rücksicht auf die Mengen
die ihm nach Abs. 2 zu belassen sein würden, 4 Doppels
für das Hektar seiner Anbaufläche abzugeben.

Die Reichskartoffelstelle kann Ausnahmen
lassen- § 7 b

Das Eigentum an Kartoffeln, zu deren Abgab,
der Erzeuger verpflichtet ist, kann durch Anordnung
der unteren Verwaltungsbehörde auf den Kommunal
verband oder die von der unteren Verwaltungsbehörd,
bezrichnete Person übertragen werden. Die Anordnung
kann an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitze,
des Bezirkes oder eines Testes des Bezirkes gerichtet
werden. Im ersteren Falle geht das Eigentum über,
sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht, im lederen
Falle mit dem Ablauf üesTages nach Ausgabe des ainl.
lichen Blattes, in dem die Anordnung amtlich veröffeni-
licht wird.

Die untere Verwaltungsbehördekann die Kartof¬
felerzeuger zur Aussonderungder abzuliesernden Men-
gen auffordern und, wenn sie dieser Aufforderung nichl
Nachkommen, die Aussonderung auf ihre Kosten vor¬
nehmen lassen.

Für die enteigneten Vorräte ist ein Uebernahme-
preir zu zahlen, der unter Berücksichtigung des Höchst¬
preises sowie der Güte und Verwertbarkeit der Vor¬
räte festgesetzt wird. Der hiernach festzusetzende Heber-
nahmepreis ist um 30 Mark für die Tonne zu kürzen.
Der Betrag, um den der Uebernahmepreis gekürzt
wird, fließt dem Kommunalverbande zu, aus dessen Be¬
zirk die enteignet« Menge in Anspruch genommen
wird.

Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung der
Vorschriften in Abs. 1 bis 3 ergeben, entscheidet end¬
gültig die höhere Verwaltungsbehörde des Bezirkes,
in dem sich die Kartoffeln zur Zeit befinden.

Artikel U
Diese Verordnung tritt mit dem ß6.  März 1917

in Kraft.
Berlin, den 24. März 1917.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Dr . Helfserich.

Bekanntmachung
einer Aenderung der Ausführungsbestim¬
mungen zu der Verordnung über die Höchst¬
preise für Petroleum usw. vom l . Mai 1916

(Reichs-Gesetzbl. 5 . 350).
Dom 19. März 1917.

Auf Grund der 8 6 der Bekanntmachung über
die Höchstpreise für Petroleum und die Verteilung der
Petroleumbestände vom 8 . Juli 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 420) in der Fassung der Bekanntmachung vom 1
Mai 1916 iReichs-Eesetzbl. S . 350) wird bestimmt: j

Der § 1 der Ausführungsbestimmungenzu der
bezeichneten Bekanntmachung vom1. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S. 350) erhält die Fassung:

Petroleum (§ 5 der Bekanntmachung vom 8.
Juli 1915 - Reichs-Gesetzbl. S 420 - )
darf bis einschließlich 31. August 1917 zu Leucht-
zwecken an Wiederoerkäufer vom 1. April
1917 ab und an Verbraucher vom 1. Mai
1917 ab nicht mehr abgesetzt werden.

Die Vorschrift des Abs 1 findet keine An¬
wendung auf den Absatz von Petroleum für
Posiiionrlaternen sowie für die im Interesse
der öffentlichen Sicherheit polizeilich angeord¬
nete Beleuchtung.

Berlin, den 19. März 1917.
Der Stellvertreter bc5 Reichskanzlers.

Tr. Helfserich

- Berlin N. 9, den 16 Februar 1917.
Die Preußische Zicgen-Dermittelungs- und Be¬

ratungsstelle in Berlin beabsichtigt demnächst Ziegen
aus der Schweiz einzuführen Heber die veterinärpolst
zeiliche Behandlung habe ich folgendes bestimmt:

1. Die Ziegen sind bei der Entladung am ersten An-
kunfts- und am Bestimmungsorte amtstierärztlich
zu untersuchen

2. Die Tiere sind nach der Ankunft am Bestimmungs¬
ort einer 14tätigen, den Besitzer in der Benutzung
der Tiere nicht beschränkenden Beobachtung zu un¬
terwerfen. Ein Wechsel der Standorts ist während
der Dauer der polizeilichen Beobachtung nur mit
Genehmigung der Ortspolizeibehörde gestattet.
Die Beobachtung ist an dem neuen Standort der
Tiere fortzusetzen.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten.

3 . A. : Traf von Kayserlingl.
I . Rr . L. 451

Marienberg, den 20. März 1917.
Vorstehender Erlaß wird den Ortspolizeibehörden

des Kreises zur Kenntnisnahme und vorkommenden'
falls zur Beachtung mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.
Ut\ ter den 6 Köpfen zählenden Pferdebestande des

Fuhrmanns Wilhelm Hof (in Firma Dr. Otto & Comp)



in Beilstein ist die Räude amtlich festgestellt worden
Die erforderlichen Schutzmatzregeln sind getroffen.

Villenburg , den 19. März 1917.
Der Landratsamtsverwalter

sj.  Seydel.

Altenkirchen , den 21 . März 1917.
Unter dem Viehbestände

1. des Wilhelm Weber in Riederfischbach.
2 . der Geschwister Iöller in „
3 . des Karl Schuster in
4 . des Peter Jung I in „
5 . des Viehhändlers Julius Moses in Kirchen,
6 . „ . Kallmann Tobias in Betzdorf,
7. „ ,, Isaak Sonnenberg in Betzdorf,

ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Der Königliche Landrat.

gez. Busch.

Bekanntmachung
über die Beschaffung von Sommerroggen und

Sommerweizen für ausgewinterte
Winterfrucht.

Bei der Landwirtschaftlichen Zentral -Dcihrlehnskasse
für Deutschland , Abtlg , Warenverkehr , Frankfurt o. M.
Schillerstr . 25 , ist es mir gelungen , noch ein größeres
Quantum Petkufer -Sommerroggen und ^ öalizifchen Kol¬
ben-Sommerweizen auf Abruf zu sichern (beide sind
ertragreiche , für den Westerwald geeignete und dort
noch reifwerdende Sorten ). Der Preis beträgt für den
Sommerrogen und Sommerweizen 37, - Mk . pro 100 kg.

Bestellungen find umgehend von den Bürgermeistern
zu sammeln , welche dann eine Liste der Besteller anzu¬
fertigen haben und bei dem betr . Landratsamte I Saat¬
karte für die gesamte Menge auf die Gemeinde sich
ausstellen lassen müssen. Diese Saatkarte ist unmittel-
bar der Landwirtschaftlichen Zentral -Dahrlehnskosse für
Deutschland . Frankfurt a . M ., Osthafen , die Säcke für
den Sommerroggen sind an das Lagerhaus der gentral-
Kasse, Frankfurt a . M , Osthafen , die Säcke für den
Sommerweizen an das Raiffeisenlagerhaus in Eamberg
portofrei einzusenden . Es sollen aber nur so viel Säcke
aus der betreffenden Gemeinde obgesandt werden , die
gerade das von der Gemeinde bestellte Quantum fassen.
Nach dem Eintreffen des Saatgutes mutz dann dasselbe
in die einzelnen kleineren , bestellten Mengen verwogen
werden.

Frankfurt a . M ., den 29 . März 1917.
Kriegswirtschaftsamt.

Schulze -Bösiler (Westerburg),
Tierzucht -Inspektor.

Beratungsstelle für Schwangere.
In der Unio .-Frauenklinik zu Marburg wird

Montags und Donnerstags nachmittags von 3 - 4 Uhr
unentgeltlich und vertraulich durch die Oberschwester Rat
«teilt betr . Unterkunst vor und nach der Lndbindung,
Versorgung des Kindes und dergl.

Der Direktor der Frauenklinik.

Bekanntmachung
Die Geschäftszimmer des Landratsamtes.

°es Kreisausfchuffes und Stsuerverrvaltung,
sowie der Kreiskommunal - und Kreisspar-
«lasse find für die Bevölkerung von 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags geöffnet.

Nachmittags von 2 Uhr ab sind die Ge¬
schäftszimmer für die Bevölkerung geschloffen.

Der Königliche Landrat.

Der Krieg.
<Är®lc» Hauptquartier, 2. April (W. 1 Z . Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern unl

^neut heute morgen Gefechte entspannen , vornehmlich
glichen den von Bapaume auf Eroisilles und auf Eam
6ta’ fahrenden Strotzen , sowie aus beiden Somme -Usern
östlich von St . Quentin.

Engländer wie Franzosen setzten starke Kräfte ein
^infolge unserer Artilleriewirkung mehrfach zurück-

steten und nur unter erheblicher Einbuße , auch von
5 Besungenen und einigen Maschinengewehren , unfern
"chlsgemätz ausweichenden Truppen Boden abgewanncn

am v2Iu<J)- 3U ^ 'den Seiten des Olsne -Aisne -Kanals und
^ . der Hochfläche von Dregny kamen französische An-

in der vollen Wirkung unsrer mit den, Gelände
J s ins einzelne vertraut «» Batterien verlustreich und
°«nig vorwärts . '

uni 3n öf.r Champagne hielt das Vernichtungsfeuer
^ Artillerie gegen die Vereitstellungsgräben einen

der Franzosen gegen die Höhen üblich von
^ 'p°ut nieder.
> Oestlicher Kriegsschauplatz.
« ont des Beneralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayern.
jt An der Düna wurde ein russischer Vorstotz durch
«mer vereitelt.

^ ' ^ ich Don  Luck holten bei Swinjuchy unsere

®räbenrUPPS TTÛ>lerf  befangene aus den feindlichen

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Unbn. Ludowa in den Waldkarpathen zerstörten
öom t: • * er bet fIner 'hl " zahlreichen Streifen ein

feinde angelegtes vreiminenfeld durch Sprengung.
Tobe Grenzhöhen zu beiden Seiten der Uz-
lk eil, «,n ö,.f N " Isr» " ach starker Artilleriewirkung

nem Angriff in 7km Breite an . Ihre Sturmwellen

brachen in unserm Feuer , an einer Stelle im Nahkampf
zusammen . Kleinere Vorstöße seitlich des Hauptanqriffs
scheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls
von Mackensen

Nichts 'jNeues.
Mazedonische Front.

In der Seen -Enge blieb ein feindlicher Erkundungs¬
oorstotz ergebnislos.

Südwestlich des Doiran -Sees . drang ein Sturmtrupp
in die englische Stellung , machte einen Teil der Besatz¬
ung nieder und kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der erste Generalquartirrmeister . '
Ludendorff.

(Ein Brief des Prinzen Friedrich Karl.
Berlin , l . April . In dem ersten Brief des Prin¬

zen Friedrich Karl von Preußen heißt es:
Im Luftkampf wurde mir über den feindlichen

Linien in den Motor geschossen, etwa 4 Kilometer vor
unseren Linien . Ich halte einen Kampf mit einem
Engländer und wurde aus den Molken rückwärts von
einem zweiten angegriffen . Ich ging soforl in Kurven
herunter gegen unsre Linien , doch kam ich bei dem
starken Gegenwind nicht mehr ganz herüber . Beim
Landen wurde ich in der Luft in den rechten Futz ge¬
schossen. Ich machte aber trotzdem eine saubere Lan¬
dung , an der Freyberg (gemeint ist Hauptmann Frhr.
von Freiderg , der frühere Fluglehrer des Prinzen ) fein«
Freude gehabt hätte . Zum Vernichten der Maschine
hatte ich keine Zeit mehr , da ich aus den Gräben
stark beschossen wurde Als ich sortrannte , erhielt ich
einen Schutz in den Rücken durch den Magen und
wurde gefangen.

Die nemen russischen Minister im Haupt¬
quartier.

Petersburg , 31 . März . Die Petersburger Tele-
graphen -Agentur meldet : Heute haben sich alle Minister
mit dem Fürsten,Lwow an der Spitz « ins Hauptquar¬
tier begeben.

Alles
wankt —

Auf allen Fronten haben wir dem Gegner
ungeheure Gebiete entrissen!

Unsere U . Boote haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß verfehl!

Oie Llrheber des Kriegs,

Grey und Asquith , Delraffe und Briand
siud von ihren eigenen Völkern aus Amt

und Würden gejagt!

Zn Rußland : Revolution!

Der Zar : abgeseht!

Die solide Grundlage des
deutschen Staatsgebildes und die unversiegliche

wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes.
Darauf beruht auch

die unantastbare Sicherheit der

deutschen Kriegsanleihen!

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem sichersten Schuldner

der Well , dem Baterlande!

r?on Hat)  und Fern.
Mirikiibcrg , 3 April . Herr Landrat Dr . Thon

hat vom >. April ab die landrätlichen Geschäfte wieder
übernommen.

- Herr Dekan Heyn wird morgen , Mittwoch
Abend 8 ' /r Uhr hierin der Schule sprechen über „Vor
der Entscheidung " . Alle Einwohner , Männer und
Frauen sind herzlich und dringend ringelnden , in der
Schule zu erscheine ».

- In der Lahn vom Tode überrascht wurde am
Sonntag ein 62 jähriger Patient aus Homburg . Der¬
selbe war dem hiesigen Krankenhaus überwiesen worden
und ist aus der Reise zwischen Willmenrod und Wester¬
burg seiner Krankheit erlegen . Dir Leiche wurde nach
dem Krankenhaus gebracht.

- Am Samstag hat das neue Schuljahr seinen
Anfang genommen . Für die älteren Schüler , die be¬
reits ein oder mehrere Schuljahre hinter sich hatten,
war damit allerdings keine besondere Aufregung ver¬
bunden . Umsomehr jedoch für die jungen ABE-
Schützen , die nun zum ersten Mal den gefürchteten
Weg zur Schule antraten . 23 waren es in diesem
Jahr . Vorbereitungen und auch Drohungen haben um
diesen ereignisreichen Tag einen Schleier gewoben , dessen
Zipfel die Mehrzahl der Kinder nur zaghaft und furcht¬
sam lüstet . Mögen die Hoffnungen welche die Eltern
an jenem Tage auf ihre Kinder gesetzt haben , in Er¬
füllung gehen.

- Die Holzversteigerungen , die z. Zt . im Gange sind,
erbringen säst unerschwinglich hohe Preise . In Lan¬
genhahn kam durchschnittlich das Klafter Buchenschcit-
holz auf l >0 - 120  Mk ., in anderen Gemeinden auf
70 - HO Mk . zu stehen.

- Aufnahme von Kindern der städtischen »»d Industrie-
bevölkerung in ländlichen Familien . Der unter der
Schirmherrschaft Ihrer Majestät der Kaiserin und Kö¬
nigin errichtete Verein : „Landaufenthalt für Stadtkin¬
der " in Berlin W , 9 Potzdamerstrotz « 34 a hat bereits
durch den in den Zeitungen veröffentlichten Aufruf:
„Die Kinder aufs Land ! " feine Ziele , Stadtkinder
und Kinder aus den Industriebezirken für Monate auf
dem Lande in Tinzelpflrgestellen unterzubnngen , öffent¬
lich bekannt gegeben . Der Verein hat sich unter Mit¬
wirkung aller bereits bestehenden , ähnlichen Zwecken
dienenden Vereinigungen und Körperschaften die Durch¬
führung einer großzügigen Organisation für dar ganze
Deutsche Reich zur Ausgabe gestellt. Größte Eile tut
not , damit schon in diesem Frühjahr die Unterbringung
von Tausenden von Kindern auf dem Lande erfolgen
kann . Die Stadtbehörden haben dem Vereine mit
Rücksicht auf die außerordentliche Bedeutung der ge¬
planten Maßnahmen für unsere Volksernährung die
Beschaffung der ersten Unterlagen für die Aufnahme
einer Tätigkeit zugrsagt . Ls finden deshalb zur Zeit
in allen Kreisen und kreisfreien Städten durch Auf¬
stellung von Orts , und Kreislisten Erhebungen statt,
welche Familien auf dem Lande zur Aufnahme von
Stadtkindern bereit sind und welche Eltern in der Stadl
die Aufnahme ihrer Kinder in die ländlichen Familien
wünschen . Außerdem wird für den Regierungsbezirk
Wiesbaden in Wiesbaden ein Ausschuß zur Verteilung
der unterzubringenden Kinder auf die Kreise des Be¬
zirks gebildet , dessen Vorsitz seitens des Regierungs-
Präsidenten dem Oberregierungsrat Florschütz, Leiter
der Abteilung für Kirchen - und Schulwesen bei der
Königlichen Regierung in Wiesbaden übertragen wor¬
den ist. Es wird bemerkt , daß durch diese behörd¬
lichen Maßnahmen lediglich der äußere Rahmen ge¬
schaffen werden soll innerhalb dessen allen in Frage
kommenden Vereinigungen und Verbänden sowie allen
sonst zur Mithilfe geeigneten und bereiten Personen,
insbesondere auch den in der Kriegs -Frauen -Arbeit
tägigen Frauen , woranf besonderer Wert gelegt wird,
der weiteste -Spielraum gelassen ist. Auch wird bei der
Verteilung der Kinder die weitgehendst « Rücksicht da¬
raus genommen , daß bereits bestehende Beziehungen
und bereits getroffene Vereinbarungen zwischen länd-
lichen und industriellen Kreisen oder sonstigen Ver¬
einigungen über die Unterbringung der Kinder aus
letzteren auf dem Lande nicht gestört oder beeinträch-
tigt werden.

Hachenburg , 2 . April . Rach einer Veröffentlichung
in der letzten Nummer des Amtsblatts der Königlichen
Regierung in Wiesbaden hat der Herr Regierungsprä-
)ibciii dir in der letzten gemeinsamen Sitzung des Ma¬
gistrats und der Stadtverordneten erfolgte Wiederwahl
des Herrn Bürgermeisters Steinhaus auf Lebenszeit be¬
stätigt . Wir freuen uns , daß die Wiederwahl unseres
bewährten Bürgermeisters nunmehr auch die Lestäti-
gung gefunden hat , denn mit dem einstimmigen Be¬
schluß der Wahl auf Lebenszeit ist, das können wir
getrost aussprechen , dir Meinung der gesamten Bürger¬
schaft zum Ausdruck gebracht worden . Unseren Wunsch
können wir dahin zusamnienfassen , daß Herr Steinhaus
auch fernerhin als Bürgermeister Hachenburgs die Ge¬
schicke der Stadt in Eintracht mit den städtischen Ver¬
tretungen lenke und der Bewohnerschaft nach dem Bi-
belwort stets ein guter Herr sei. Damit kommt in
kurzen Worten alles das zum Ausdruck , was unsere
besamte Bürgerschaft denkt und fühlt . ((E, v W .)

Hachenburg , 30 . Mörz . Dem ältesten Sohne des
Gsrbercibesitzers Herrn August Zitzer von hier, Unter¬
offizier Rudolf Zitzer , der schon vor längerer Zeit mit
dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurde , ist jetzt auch
die Hessische Tapserkeitsmcdaille verliehen worden.

Asien , 30 . März . Der Musketier Waller Bur¬
bach in einem Infanterieregiment , Sohn des Holzhauer-
meisters Wilhelm Burdach von hier , zur Zeit an der
rumänischen Front , ist zum Gefreiten befördert und mit
dem Eisernen Kreuz 2 Klasse ausgezeichnet worden.

veilin , I . April . Die Kaiserin hat aus ihrem
Prioatbesitz Juwelen von hohem Wert zwecks Der-
äutzerung im neutralen Auslande abl ' efern lassen.

Warum man Kriegsanleihe
zeichnet.

Die Gründe sind verschieden Man zeichnet aus
dem nalürlichen Gefühl heraus , daß es einfach Bürger-



Pflicht ist, die Mitte für den Schutz der Grenzen in geld¬
wirtschaftlich richtigster Form cmfzubringen; weil die
Krieger Anspruch darauf haben, daß die Zurückgebliebe¬
nen wenigstens wirschaftliche Leistungen vollbringen, wenn
sie mit ihrer Person nicht an der Verteidigung des Va¬
terlandes teilnehmen können: weil die Nichtkämpfer ihre
eigene Person, ihr eigenes Vermögen, ihr Haus , ihre
Felder, ihre Hypotheken, Effektenanlagen, ihr Geschäft,
kurz, ihre wirtschaftliche Existenz und das eigene wie
das Leben ihrer Angehörigen am besten schützen, wenn
sie der Streitmacht die nötigen Geldmittel verschaffen
helfen; weil im Ausland die trügerische Hoffnung rest¬
los zerstört werden muß, bah das Wollen und Können
in Deutschland irgendwann erlahmen werde ; weil es
innen Befriedigung gewährt , für die Leistungen unseren
herrlichen Armeen und Flotte Dank und Gruß zu senden.
Und ferner, weil man sich vorahnend über den Jubel
freut, den Kraft und Einsicht der Zurückgebliebenen
in den Reihen der kämpfenden Brüder wieder auslösen
werden; weil eine bessere und höher verzinsliche An¬
lage bei gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden

ist; weil es sich um eine Anlage von Spargeldern han¬
delt, die man jederzeit flüssig niachen kann ; weil die
wirtschaftlichen Kräfte der Gegner zu Ende gehen und die
Entscheidung zu unfern Gunsten also nicht mehr lange
auf sich warten lassen kann. Dann aber auch, weil,
wenn dem Einsatz aller Waffen (U-Boote!) der Einsatz
aller Geldmittel entspricht, die Entscheidung erzwungen
wird Man zeichnet Kriegsanleihe, um gern und freu¬
dig dem einfachsten vaterländischem Gefühl zu folgen;
um nicht beschämt zu sein, wenn das Gespräch auf Be¬
teiligung und Nichtbeteiligung kommt. Der Landwirt
zeichnet, weil Besitz und Arbeit unter einem siegreichen
Deutschland am meisten gesegnet sind; der Arbeiter,
weil auch seine Lebensbedingungen aufs engste sich mit
dem Wohlergehen des Vaterlandes verknüpfen; der
Industrielle, der des Schutzes der Heimat und zufriedener
Arbeiter bedarf ; der Rentner, der feine Einkommens¬
quellen vom siegreichen Vaterland beschirmt haben will;
das Alter, das am Ende seiner Tage sein Lebenswerk
nicht bedroht sehen mag; die Jugend aus dem vor-
wärtsstrebenden Drange zu allem, was groß und edel

ist ; sie Alle, nun, weil sie eben Herz und Verstau
gleich haben.

Des Kriegers Weg zum eignen Heim.
sich tatkräftige Krieger nach ihrer Heimkehr in 6
eine Familienheimstätte schlüsselfertig sofort bewoh
mit Stall und Nebenanlagen für 2 — 3000
mit Hilfe von Kameraden oder Angehörigen ohne
gelernten Maurer im Stampfbau errichten. Pr
Mk . (Porto 10 Pfg .) Heimkulturverlag, Messt

Wie man sein Geld vermehrt
Geldanlage und Geldverkehr. Preis Mk . 2.—
Mk. 2 50 portofrei Derlagsanstalt E. Abigt,
baden.

Aus der Mietskasernei« das eigne Heim,
zur Wohnungsreform MK. 2.—, gebunden MK.
(Porto 20 Pfg .) HeimKultur-Berlags-Geselschaft, f
baden

DesgKarfreitags wegen erscheint
nächste Nummer am Donnerstag.

In unser Genossenschastsregister unter Nr. 14 ist folgendes
eingetragen worden:
Spalte 2 : Hühner Spar - und Darlehnskasienverein , eingetra-

gene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, in
Höhn.

Spalte 3 : Beschaffung der zu Darlehen und Krediten an die Mit¬
glieder erforderlichen Geldmittel und die Beschaffung
weiterer Einrichtungen zur Förderung der wirtschaftlichen
Lage der Mitglieder, insbesondere:
1. Der gemeinschaftliche Bezug von Wirtschaftsbedürf,

nisten,
2. Die Herstellung und den Absatz der Erzeugnisse des

landwirtschaftlichen Betriebes und des ländlichen
Gewerbeflietzes auf gemeinschaftliche Rechnung,

3.  Die Beschaffung von Maschinen und sonstigen Ge»
brauchrgegenständenauf gemeinschaftliche Rechnung
zur mietweisen Ueberlassung an die Mitglieder.

Spalte 5: Landwirt August Wähler in Höhn,
Jakob Höhn , Obersteigera. v ., in Höhn,
Schreiner Heinrich Mies in Höhn,
Landwirt Heinrich Helsper in Höhn,
Landwirt Josef Helsper I. in Höhn.

Spalt« 6 : a) Statut vom 19. März 1917,
b) Die Bekanntmachungen erfolgen im landwirtschaft¬

lichen Genossenschaftsblatt in Neuwied. Sie sind,
wenn sie mit rechtlicher Wirkung für den Verein
verbunden sind, in der für die Zeichnung des Vor¬
standes für den Verein bestimmten Form (siehe
unter c) sonst durch den Vorsteher allein zu zeichnen.

c) Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen
durch den Vorsteher oder seinen Stellvertreter und
mindestens zwei weitere Mitglieder.

Die Zeichnung erfolgt in der Weise, daß die
Zeichnenden zu der Firma der Genossenschaft ihre
Namensunterschriftbeifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der Dienst¬
stunden des Gerichts jedem gestaltet.

Marienberg , den 28 März 1917.
Aöniglieches Amtsgericht.

Am Samstag , den 7. April d . Is.
bleiben die Kaffen der Landesbankstellen
Marienberg und Hachenburg geschloffen.

Marieuberg und Hachenburg, den 2. April 1917.
Iie tandesbankstellen.

Oberförsterei Rennerod.
Dienstag , den 10. April, vormittags 1v Uhr, werden in

der Kempf 'schen Gastwirtschaft in Grotzseifen aus den Distrikten
46—48 Scheid, Schutzbezirk Eichettstruth, verkauft:

Buchen : ca 600 rm Scheit und Knüppel und 900 r,n Reiser
III . Kl.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬
machung ersucht.

Kolzverpeigerung.
Frniislag, de«r. April, ich«illazs2 |l |t
anfangend werden in dem hiesigen Gemeindewald, Distrikt Heck,

226 Raummeter Buchenscheitholz,
15 Raummeter Buchenknüppel,

355 Meter Reiser,
15 Eichenstämme mit 7,70 Feftmeter,

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige öffentliche

Bekanntmachung ersucht.
Langenbuch b. M., den 3. April 1917.

tDeyl , Bürgermeister.

Die Stadt Frankfurt a. M.
beabsichtigt Lieferungs -Verträge in5rit)=«adM -MOlti

mit Großgrundbesitzern, Landwirtschaftlichen Organisationen
und Großhändlern abzuschließen.

Angebote find zu richten an:
Städtisches Lebensmitteluint.

Abt. Karloffclversovguuig, Mainkai 53.

vamenmärltel,Jackenkleider,Nadchenmänle
in groszer Auswahl

Smm-Regemöktel, Pelerinen mk LsdenjgMi
gute Qualitäten

Herren- und Anaben-Mzüge mdem semMW
Hüte und Mützen. Rauben und Südwester

in jeder Preislage

Kopf - und Amschlagtücher in Wolle und Chenille
pelje und Garnituren für Damen und Kinder

moderne schone Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme

sämtliche Militär -Artikel zu den billigsten Preisen.
Neu eingetroffen : Strickwolle in grau und schwarz.

Kanffiaus Louis Friedemann
T>ad>enburg.

Empfehle von einer soeben eingetrosienen Sendung
zu billigen Preisen:

vremabsr-u.Zestino-ZahrrSder
mit Torpedo-Freilauf und Gebirgsreifen.!§. SeSirpreife» nt Bulstreis«, SahmdWiiche

Fahrvadzrrbehör.
-— —Seia .trifas .g'aa :=

Fabrikat Miele, Juwel und Teutonia
alles erstklassige deutsche Erzeugnisse.

Berthold Seewald, Hachenburg.
Zer KriegSMslhO für Ssle Md Me.

25er-lin,
schließt Anbau-Verträge für Sommerölfrüchte.RrS« »kr-Mlse», Leindotter md Rohn
werden außer den lohnenden Abnahmepreisen

Flächen-Zulagen,
für Senf eine Drusch- prarnie

gewährt. Der Bezug  von Ammoniak für die Anbauer wird
vermittelt.

Näheres durch die Unterzeichneten Kommissionäre des
Kriegsausschusses.

fi?,"*™" '5' r °»dwir .fch- Mch ° (EnW.

ZiL - d-n . Sta »M» rt «. M,

Aol'zverstergerung.
Millich, hrnl!. April 1R7, ootin. 10‘
anfangend, werden in hiesigem Gemeindewaid, Distrikt Aliebehang 13

625 Raummeter Buch en-Sch eit- und
Knüppelholz

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Bekannt¬

machung ersucht
Roßbach, den 31. März 1917.

Auirz, Bürgermeister.

Krankheitshalber verkauf
ein erstklassiges

Lahn-Rind,
im April kalbend.

Leo Becher, Dreisba

I»iße»nb Einsts
Amine

sind stets zu haben bei
Ludwig Weyand

Langenbach b. M.

1 Zchudwaren
aller Art

5 kaufen Sie gut und billig bc
| August Schwär

Maricnberg.
•war www

7 'ig’arette
direkt von der Fab

zu Originalpreisen
100 Zigarette i

Kleinverk . 1,8 Pfg ..
ii ^ »
ii I ,,

4.2 „
6.2 „

Versand nur gegen Nachna
von 100 Stück an.

ZiggrenejlM Goldenes Haus
Berlin , Friedrichstrasse

Ferniprechcr Zeutrum 743?'
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